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Insolvenzgefahr in der Hamburger
Gastronomie: 2024 drohen hohe Zahlen

Entdecken Sie die aktuellen Herausforderungen der
deutschen Gastronomiebranche: Steigende

Insolvenzzahlen, die Auswirkungen der Inflation sowie der
Wandel im Arbeitsverhalten setzen vielen Betrieben zu.

Erfahren Sie, warum besonders die Mittagszeit betroffen ist
und welche Regionen am stärksten von der

Insolvenzgefahr betroffen sind. Holen Sie sich wichtige
Einblicke in die Situation der Gastronomie und die damit

verbundenen wirtschaftlichen Trends für 2024.

Gastronomie im Wandel:
Herausforderungen und Chancen in der
deutschen Restaurantlandschaft

Die Gastronomiebranche in Deutschland steht vor einem
Wendepunkt, der nicht nur die einzelnen Restaurants betrifft,



sondern auch die gesamte Struktur der Branche beeinflusst.
Während die Zahl der Insolvenzen im Jahr 2024 voraussichtlich
um 30 Prozent ansteigt, zeigen sich gleichzeitig auch Anzeichen
einer gewissen Stabilität in der Gesamtwirtschaft der
Gastronomie.

In Berlin, Nordrhein-Westfalen und Sachsen werden die höchsten
Insolvenzzahlen erwartet. Insbesondere Berlin steuert auf eine
Insolvenzgefährdung von 14,6 Prozent zu. Diese hohe Zahl
reflektiert nicht nur das direkte wirtschaftliche Risiko für viele
Restaurants, sondern auch das allgemeine Bild der Branche, das
sich durch die wirtschaftlichen Herausforderungen der letzten
Jahre dramatisch verändert hat.

Die kurzfristigen Anstiege in den Insolvenzzahlen müssen im
Kontext einer breiteren wirtschaftlichen Lage gesehen werden.
So stieg die Zahl der Insolvenzen bereits im Jahr 2023 um 35
Prozent im Vergleich zu 2022. Viele Betriebe geraten unter
Druck, insbesondere diejenigen, die schon vor der Pandemie
finanziell unter Herausforderungen litten. Der Einfluss von
Inflation, höheren Mehrwertsteuern auf Speisen und das
verstärkte Homeoffice-Trend hat zur Verringerung der
Gästezahlen beigetragen, insbesondere in der Mittagszeit.

Während wirtschaftliche Belastungen für viele Betriebe zur
existenziellen Bedrohung werden, haben einige erfolgreiche
Restaurants Wege gefunden, um die gestiegenen Kosten an ihre
Gäste weiterzugeben. Dies hat diesen Betrieben ermöglicht, sich
schneller von den Folgen der Coronakrise zu erholen und sich
auf dem Markt zu etablieren. Dr. Frank Schlein, Geschäftsführer
von CRIF Deutschland, hebt hervor, dass insbesondere die
finanzielle Situation jener, die sich nicht anpassen oder
Preiserhöhungen umsetzen können, besorgniserregend ist. Es ist
wichtig, diese unterschiedlichen Realitäten innerhalb der
Gastronomie zu verstehen, um die Branche als Ganzes zu
betrachten.

Trotz der Besorgnis über die stark ansteigenden Insolvenzen



gibt es auch positive Zeichen. Der Bonitätsindex, ein Maß für die
finanzielle Stabilität der Branche, hat sich im Vergleich zur Zeit
vor der Pandemie leicht verbessert. Dennoch ist der Anteil der
potenziell insolventen Betriebe gestiegen. So wurde im Juni
2024 festgestellt, dass 13.852 Gastronomiebetriebe als
insolvenzgefährdet gelten.

Ein besonders besorgniserregender Trend ist die stille
Geschäftsaufgabe, bei der Betriebe oft vor einer offiziellen
Insolvenz schließen. Auf eine offiziell registrierte Insolvenz
kommen schätzungsweise zehn stille Schließungen. Dies deutet
auf das verzweifelte Handeln vieler Betreiber hin, die sich
angesichts der finanziellen Schwierigkeiten einer direkten
Insolvenz fernhalten möchten. Zwischen 2020 und 2022
mussten etwa 20.000 Gastronomiebetriebe schließen, während
gleichzeitig 2.280 Insolvenzen gemeldet wurden.

Insgesamt zeigt die aktuelle Situation der Gastronomiebranche
die Herausforderungen und Chancen, die intransparente
wirtschaftliche Bedingungen mit sich bringen. Die nächsten
Monate werden entscheidend dafür sein, wie sich die Branche
anpassen und möglicherweise neu erfinden kann, um die
Bedürfnisse einer sich verändernden Gesellschaft zu erfüllen
und gleichzeitig das wirtschaftliche Überleben zu sichern.
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